
Eine integrative Erfolg.s·geschichte 
Robert Neuschmelting - aus der Hau�-Hall-Werkstatt zum Lieblings-Job bei _der EGW 

Von Horst Andresen 

GESCHER. Robert Neu­
schmelti:ng (5'"5) wirft �en ro­
ten Kasenmäfüm;r:e.ßke.r an. 
Der Motor schnurrt kraftvoll. 
l>as Mähwerk wird einge� 
schaltet. Und der Traktor tu­
ckert los. Das Grün auf den

Flächen an den Kompostbal� 
len der Entsorgungsgesell­
schaft Westmi:instei;land 
mbH (EGW) J.St sdtoo gut 
gewaclisen. zeit für den ers­
ten S�tt;.Aklrurat und wie 
an �er: Sctmur gezpg� 
zieht <kr Ramsdörler seine 
B"ahnetf. ,,Er ist- ein durch 
und durch akribischer Typ", 
lacht Hubert Schmittmann­
Wehning; 
seit 22 Jäh-

Staplerfüh:i-erschein. 
freue mich." 

Ic)J. 

Seit 2013 war Neuschmel­
ting bereits für .di.e.EGWtäti.g 

- als .Mitarbeiw der werk.:
stärten Haus Hall im Außen­
einsatz. Dass nach so vielen
Jahren noch ein -Wechsel er­
folge, sei keine Ausnahme,
sagt Haus-Hall-Integrations­
assistentin Walburga Boonk.
„Wir haben uns nach einem
adfänglichen ':Praktikum an
die AI:beit bei 'der EGW he­
rangescmna_peert, inaivi­
duell und flexibel. S0Jd1� e.in
Pro.zes'"

s

, kannralrre d·auem. •
- Oftmals .sei !!in „1:>en.'.lflj­
cher Umstieg" für Menschen
mit Handicap mit „Höhen

und Tiefen 

ren Betriebs­
meister bei 
der EGW: im 
Hinter��d. 
Und er ist 
mit . Robert 
.. sehr ·zufrie­
den". 

,,�r ist ein durch 
und durch 
akribischer' Typ." 

verbttncl.e:h''., 
erkoärt wa1-
borga B.o.onk 
.Robert l'feu­
sch-melting, 
hat sich mit 
der. Anstd-
1ung bei der 

Hubert S);hpjittmamrWehnTng.-

EGW-Betriebsmeister 

Dass de.r 55-Jäbrige für 
s�uoere A,uß,en,an1c1gen sorgt, 
Hecken schneidet, land­
schaftspflegerisch tätig ist 
oder bei schlechtem Wetter 
im Ko,mpostieiwerk bei der 
Aufbereitung von Abfällen 
sorgt - das mag für einen 
Außenstehenden ganz nor� 
·mal sein. Nicht für Robert
N euschmelting.

Wegen einer Behind(;!rung
hat er jahrelang in den
Werkstätten von Raus Hall
in Gescher, Tungerloh-Ca­
pellen, gearbeitet. Jetzt geht
er einen Schritt weiter. Oder
besser: Er fährt mit dem Rad
zum vier Kilometer näher
gelegenen EGW..,Wertstoff­
hof. Der Räm:;do.der wech­
selt zum· Ortsteil Estern und
direkt in ein soz.ialversi�he­
rungspflichtiges Beschäfti­
gungsverhältnis.

Robert Neuschmelting:
„Ich hatte. den·wunsch nach
beruflich� , Verär:rdemng,
habe sch0n in den Werkstät­
ten Landschaftspflege betrie­
ben und bei der EGW Fort­
und Weiterbildungskurse
mitgemacht, auch einen

EGW die 
Krone aufgesetzt.· 

Das bestät;i.gt EGW-Che.f 
Peter Kleyboldt: .. Wir nab� 
uns gegenseitig kennenge­
lernt. Und heute kann man 
sagen: Das ist eine Erfolgsge­
schichte. Ein wichtiges Ele­
ment für uns ist, Menschen 
mit Stärken und Schwächen 
zu begleiten. Solch eine Ai� 
beitsplatz-Integration kann 
herausfordernd s'ein. Das 
persönliche Vertrauen hat 
uns in diesem Fall jegliche 
Besorgnisse genommen." ·. 

Es sei gut, mit Hubeit 
Schrnittmann-Wehning ei­
nen „echten Kümmerer" an 
der Seite von Robert Neu­
schmelting zu haben:. .Der 
Prozess hat sich verstetigt", 
bekräftigt Kleyboldt, und der 
Betriebsmeister bestärkt das 
Einvernehmen: .,Es ist für al­
le eine Win-Win-Situation;" 

Robert Neuschmelting 
wird beim Pressegespräch 
zum Schluss etwas unruhig: 
Das Grün auf den EGW-Wie­
sen muss runter, und der 
Trecker sollte jetzt wieder 
tuckern. Nächste Woche gibt 
,es sogar einen nagelneuen. 

Freuen sich über eine gelungene Arbeitseingliederung (von links): Be, 
triebsmeister Hubert Schmittrnann-Wehniijg, Integrationsassistentin 
\/Valburga Boonk (Haus Hall), Robert Neuschmelting, EGW·Chef Peter 
Kleyboldt und lnklusionsbeauftragte Christiane Knittel. 

Rasenpflege .auf dem EGW-Gelände: Robert Neuschmelting sorgt mit Aufsitzmäher für den ersten Grün­
schnitt; hinten schaut Betriebsmeister Hubert Schinittmann�Wehning zu. Fotos: Andresen 

30 Menschen ·mit Behinderung seit 2016 vermittelt 

D 
ie Stiftung Haus Hall
in Gescher ist in die 

Caritas eingebunden. In 
den Werkstätten Haus Hall 
arbeiten aktuell 1123 Men­
schen mit und ohne Behin­
dening zusai;n:men. 

-Ober das Netzwerk BIA 
(�ildu:o_g, Inklusiop, Arbeit) 
versucht Haus Hall - wie 
auch andere ähnlich arbei­
tende Sozialeimichtungen 
im Kreis Borken-, Beschäf­
tigte in Unternehmen zu 
integrieren - durchaus mit 
Erfolg. Im Jahr 2020 wur� 
den fünf Menschen mit Be-· 
hinderung in sozialversi­
cherungspflichtige Jobs 
vermittelt, in den vergan­
genen fünf Jahren 30. Die 
Anzahl begleiteter Außen-

arbeitsplätze liegt zwischen 
70 und 80. Das Netzwerk 
BIA berät und begleitet mit 
sechs Integrationsassisten­
ten die ·,,berufliche Teilha­
be". Es ist mit 300 Unter­
nehmen und Einrichtun­
gen in den Kreisen. Borken 
und Coesfeld vernetzt. 

Die Entsorgungsgesell­
schaft Westrnünsterland 
(EGW) liegt·vor der,Haus­
_tür und gehört dazu. Beim 
Entsor.ger sind 119 Mitar­
beiter beschäftigt. Integra­
tion spiele für das Unter­
nehmen ein.e große Rolle, 
sagt die Inklusionsl:,)eauf­
tragte Christiane Knittel. 
Gut zehn Prozent der Be­
schäftigten sind behindert 
- damit jst der Anteil weit-

aus höher. als ges.�:li.ßh 
vorgeschrieben. Da,s Ink}u­
sionsarnt des Landschafts­
verbandes Westfale;n-Lippe 
.(LWL) .'fördert Integration 
mit Zuscb:_ü.ssen zum Lohn 
(50 bis 75 Prozent) und für 
Arbeitsmittel (bis 60 Pro­
zent bis zu eirier Summe 
von 5000 Euro). 

Die EGW, eirie 1 oo�pro­
zentige Tochter des Kreises 
Borken, möchte bei der In­
tegration mit gutem Bei­
spiel vorangehen. Chef Pe­
ter Kleyböldt: · .. Die Beschäf­
tigung von . Roman Neu­
schrnelting ist vielleicht 
auch Motivation für andere 
Unternehmen. Es gibt viele 
gute Gründe, solch einen 
Weg zu gehen." (and) 
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